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Engliſche Spionage.
Der neueſte engliſche Spion, Herr Steward, iſt, wie

vorauszuſehen war, verurteilt worden, aber nur zu der
mäßigen Strafe von 3 Jahren, und zwar nicht einmal zu
Gefängnis, ſondern zu Feſtungshaft. Wir halten das für
ganz beſonders bedauerlich und auch für einigermaßen un
verſtändlich. Die letzten beiden Jahre haben mit einer ge-
radezu drohenden Deutlichkeit gezeigt, welch ungeheuren
Wert Großbritannien auf die Spionage in Deutſchland legt,
wie es der britiſchen Admiralität vor allem darauf ankommt,
einen überraſchenden und erfolgreichen Angriff auf unſere
Küſten vorzubereiten und ferner die charakteriſtiſchen An
gaben und wichtigſten Fortſchritte unſerer neueſten Schiffs
iwpen zu erfahren, ehe ſie vom Stapel gelaufen, ja womöglich
ehe fie auf Stapel gelegt worden ſind, damit der engliſche
Kriegsſchiffbau ſich dieſe Fortſchritte zu Nutze machen kann.
Im vorliegenden Falle handelt es ſich um einen Mann, der
durch ſeine perſönlichen Eigenſchaften, ſeine geſellſchaftliche
Stellung, ſeine Vermögenslage und ſeine Intelligenz als
beſonders gefährlich betrachtet werden mußte. Es iſt erwieſen
worden, daß er im vergangenen Jahre, als er einen deutſch
engliſchen Krieg für bevorſtehend hielt, nach Deutſchland
reiſte, hier Leute beſtach und ſich Pläne über die Bereitſchaft
der deutſchen Flotte, insbeſondere die Dislokation der
deutſchen Schiffe zu verſchaffen ſuchte. Als er mit dieſen
Kenntniſſen nach England zurückkehren wollte, nahm man
ihn feſt. Wir können in dieſem ganzen Verhalten mit dem
beſten Willen keinen Grund erblicken, weswegen man Herrn
Steward nicht mit Gefängnis beſtraft hat, mag er zehnmal
aus ſogenannten uneigennützigen Gründen ſein Gewerbe be-
trieben haben. Der letzteren Erwägung ſetzen wir entgegen,
daß er mit Erfolg auf. Beſtechung deutſcher Staats-
angehöriger ausgegangen iſt. Wir können nichts Edles und
Anſtändiges darin erblicken, wenn ein Engländer ſeine Geld
mittel dazu verwendet, Deutſche zu korrumpieren, und zwar
zu dem Zwecke, die Landesverteidigung des Deutſchen
Reiches durch Erkundung ihrer Geheimniſſe zu ſchwächen
und einen engliſchen Angriff zu erleichtern. Das Benehmen
des Angeklagten vor Gericht war unſeres Erachtens ſehr
wenig ſympathiſch. Er gab den Richtern unbeſcheidene, im-
pertinente Antworten und benahm ſich ſo, als ob er eigent-
lich über die Richter zu Gericht ſäße. Herr Steward iſt, wie
die Zeitungen melden, über ſeine Verurteilung ſehr ent-
rüſtet geweſen, er hatte alſo ſcheinbar darauf gerechnet, frei
geſprochen zu werden. Nun, das iſt eine perſönliche Auf-
faſſung, und auf die kommt es nicht im geringſten an. Ob-
jektiv betrachtet, halten wir das geringe Strafmaß, vor allem
aber die Art der Strafverbüßung für ſehr bedauerlich und
verfehlt. Eine Feſtungshaft bildet kein Abſchreckungsmittel
für etwaige Nachfolger des Herrn Steward. Und darauf
kommt es doch bei dieſen Strafen zu einem ſehr beträchtlichen
Teile an.

Aus dem Reichshaushaltsetat
für 1912.

Außer den halbamtlich bereits mitgeteilten Einzelheiten
enthält der Reichshaushaltsetat für 1912 noch folgende be
merkenswerte Forderungen und Begründungen:

Auswärtiges Amt.
Bei der Geſandtſchaft in Buenos Aires ſoll das Gehalt

des Geſandten um 18000 Mk. (auf 89 500 Mk.), das des Lega-
tionsſekretärs um 3500 Mk. und des Legationskanzliſten um
1600 Mk. erhöht werden. Die bisherigen Gehälter haben ſich als
völlig unzureichend erwieſen, die Aufbeſſerung der Beſoldungen
erſcheint daher erforderlich, um das Dienſteinkommen der Beamten
den gegenwärtigen Teuerungsverhältniſſen anzupaſſen.

Jn Santiago ſoll die jetzige Miniſterreſidentur in eine
Geſandtſchaft umgewandelt werden, ohne daß dadurch eine Aende-
rung in den Dienſtbezügen der Beamten eintritt. Die Vereinigten
Staaten und die meiſten ſüdamerikaniſchen Freiſtaaten, außer
dem aber auch die meiſten europäiſchen Großmächte ſind in San
tiago durch Geſandtſchaften vertreten.
deutung der deutſchen Intereſſen in Chile erſcheint die Um-
wandlung der Miniſterreſidentur in eine Geſandtſchaft notwendig.

Jn Buenos Aires ſollen auch beim Generalkonſulat die
Gehälter der Beamten erhöht werden, und zwar für den General-
fonſul um 6000 Mk., den erſten Sekretär um 1500 Mk., den zwei
ten um 900 Mk. Infolge des erheblichen Anwachſens der Bureau
geſchäfte iſt außerdem eine dritte Sekretärſtelle vorgeſehen.

Jn Konſtantinopel wird die Stelle für einen dritten
Dragoman und r für den erſten und zweiten Dra-
goman gefordert. Die Veränderung der Verhältniſſe in der Türkei
hat eine erhebliche Vermehrung der Geſchäfte zur Folge gehabt.
Die mit der politiſchen Veränderung eingetretene Teuerung aller
Lebensverhältniſſe macht die Aufbeſſerung der Gehälter not-
wendig.

Jn Moskau ſoll das Konſulat in ein Generalkonſulat um
gewandelt werden der Umfang und die Wichtigkeit unſerer dor
tigen Jntereſſen machen es notwendig. Andere Großſtaaten unter
halten bereits Generalkonſulate in Moskau. Auch die Dienſt
bezüge der Beamten ſollen erhöht werden und zwar für den
Generalkonſul auf 80 000 Mk.

Das jetzige Konſulat in Pretoria ſoll. in ein Konſulat
JohannesburgPretoria mit Amtsſitz in Johannesburg umge
wandelt werden. Deutſchland war bisher in Transvaal durch
ein Berufskonſulat in Pretorig und daneben durch einen kom
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miſſariſch nach Johannesburg entſandten jüngeren Konſulats-
beamten vertreten. Der unvermeidliche häufigere Wechſel dieſer
Kommiſſare iſt in Johannesburg, dem wichtigſten Handelszentrum
der ſüdafrikaniſchen Union, wo ſehr erhebliche deutſche Kapi
talien angelegt ſind und ſich eine große und angeſehene deutſche
Kolonie befindet, ſtörend empfunden worden. Da ein beſonderes
Beruf onſulat in Johannesburg bei den dortigen teuren Lebens-
verhältniſſen große Koſten erfordern würde, ſo iſt eine Neu-
ordnung auf dem Wege geplant, daß das Konſulat Pretoria in
ein Konſulat Johannesburg-Pretorig mit dem Sitz in Johannes
burg umgewandelt und wegen der Geſchäftsvermehrung eine
zweite Sekretärſtelle geſchaffen wird. Der Konſul oder ein Kon
ſulatsſekretär ſoll an beſtimmten Tagen auch in Pretoriag An-
träge von Reichsangehörigen perſönlich entgegennehmen.

Schaffung eines Konſulats in Mombaſſa.
Seit dem Jahre 1903 hat in Mombaſſa ein Kommiſſar zur Wahr
nehmung konſulariſcher Geſchäfte mit einer Bureaufraft ſtatio
niert werden müſſen. Die wachſende Bedeutung des Platzes für
den deutſchen Handel, für die an erſter Stelle ſtehende deutſche
Schiffahrt und für die lebhaften Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Britiſch- Oſtafrika macht die Errichtung eines etats
mäßigen Konſulats erforderlich.

Reichsamt des Jnnern:
Für die Förderung der Seefiſcherei iſt derFonds um 25 000 Mk. auf 375 000 Mk. erhöht worden. Jn den

Jahren 1904 bis 1909 ſind durchſchnittlch 425 000 Mk. aufgewendet
worden, was nur mit Hilfe früherer Reſte möglich war. Die vor-
übergehende Herabſetzung des Fonds im Jahre 1910 hatte be-
ſondere Urſachen. Indeſſen iſt eine Beſchränkung der zur Ver
fügung ſtehenden Mittel auch weiterhin nicht möglich, ſollen die
Intereſſen der Seefiſcherei nicht eine weſentliche Einbuße er-
leiden. Es ſoll daher vor allem den Anträgen der Herings-
fiſcherei auf Entſchädigung für außergewöhnliche Netzverluſte und
auf die Gewährung von Bauprämien nicht entgegengetreten wer
den. Der nächſtjährige Bedarf wird daher dem Durchſchnitts-
betrage früherer Jahre mindeſtens gleichkommen.

Für die Unterſtützung deutſcher Seemanns-
heime im Ausland ſind die verfügbaren Mittel um 4000
Mark verſtärkt. Bei dem weiteren Wachstum der deutſchen Han
delsflotte und dem zunehmenden Verſtändnis der Schiffsbeſatzun-
gen für das ſegensreiche Wirken der deutſchen Seemannsheime
im Ausland hat die Errichtung neuer und die Erweiterung be-
reits beſtehender Seemannsheime ſtändig Fortſchritte gemacht.
Hierdurch hat ſich auch das Bedürfnis nach ſtaatlicher Beihilfe
erhöht. Jm Geſundheitsamt in Dahlem ſoll für die Veterinär-
abteilung ein Laboratorium mit einem größeren Stall für Ver-
ſuchstiere errichtet werden. Jm Zuſammenhang mit dem bevor-
ſtehenden Jnkrafttreten des neuen Viehſeuchengeſetzes und den
zugehörigen Ausführungsvorſchriften werden der Veterinär-
abteilung des Geſundheitsamtes in Zukunft große neue Aufgaben
auf experimentell-bakteriologiſchem Gebiet erwachſen. Für das
„Deutſche Handwerksblatt“ wird die Reichsbeihilfe, einem wieder
holt vom Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertag aus-
geſprochenen Wunſche nachkommend, um 2000 Mk. erhöht. Das
Blatt iſt, dem Bedürfnis entſprechend, in den letzten Jahren er
heblich ausgebaut und erweitert worden.

Für den Verband der deutſchen gemein-
nützigen und unparteiiſchen Rechtsauskunfts-
ſtellen iſt der Reichszuſchuß von 1000 auf 4000 Mk. erhöht
worden in Anerkennung der ſegensreichen Tätigkeit des Verbandes.
Trotz der ſteigenden Zahl der Mitglieder und der Zuwendungen
einzelner Bundesſtaaten haben die Einnahmen des Verbandes
die Deckung der Auslagen nicht annähernd erreicht. Auch er
forderte die Anhäufung reichhaltigen Materials, das der Oeffent
lichkeit zugängig gemacht werden mußte, die Gründung eines
Verbandsorgans.

Die Umgeſtaltung des techniſchen Betriebes
des Statiſtiſchen Amts erfordert Neuausgaben in Höhe
von 72 000 Mark. Um den Nutzen der Mechaniſierung bei
laufenden Forderungen feſtzuſtellen, wurde der Verſuch mit der
maſchinellen Tee des handelsſtatiſtiſchen Materials ge-
macht. Die Ergebniſſe laſſen eine erhebliche Verbeſſerung und
Beſchleunigung wie auch beträchtliche Erſparniſſe erwarten. Die
dabei dem Statiſtiſchen Amt erwachſenden Mehrkoſten werden
von den Erſparniſſen, die ſich bei dem Zollverwaltungsktoſtenetat
ergeben, weit überwogen. Die Herausgabe der unter dem Namen
Septuaginta bekannten griechiſchen Ueberſetzung des Alten Teſta-
ments wird von den vier reichsdeutſchen Akademien der Wiſſen
ſchaften in Berlin, Göttingen, Leipzig und München geplant. Die
Dauer der Herausgabe iſt auf 30 Jahre bemeſſen, die Koſten
werden ſich insgeſamt auf 450 000 Mark ſtellen. Bei der großen
kulturellen Bedeutung des Unternechmens erſcheint eine Unter-
ſtützung durch das Reich angebracht.

Für die Beſchaffung radioagaktiver Stoffe für
das Laboratorium für Radioaktivität der PhyſikaliſchTechniſchen
Reichsanſtalt werden 40 000 Mark angefordert. v Durch
führung der wiſſenſchaftlichen Arbeiten auf dem Gebiet der
Radioaktivität, die im Laboratorium der Phhyſikaliſch-Techniſchen
Reichsanſtalt ausgeführt werden, iſt ein kleiner Beſtand an
radioaktiven Stoffen unentbehrlich. Nach den auch durch die
Arbeiten anderer Jnſtitute beſtätigten Erfahrungen iſt die für
wiſſenſchaftliche Forſchungen brauchbare geringſte Menge eine
ſolche von 100 Milligramm. Bei einem Preiſe von etwa 400 Mk.
für das Milligramm ergibt ſich ein Betrag von 40 000 Mark.

Reichskolonialamt.
Der KolonialFrauenſchule in Weilbach ſoll ein Reichs

zuſchuß von 3000 Mark gewährt werden. Die Schule war 1908
in Witzenhauſen errichtet, ſtellte ihren Unterricht 1910 wieder ein
und ift dann nach erfolgter Angliederung an die wirtſchaftliche
Frauenſchule in. Weilbach neu eröffnet worden. Die Schule be
zweckt, Frauen und Mädchen, die ihren Erwerb in den Schutz
ebieten oder ſich dort zu verheiraten beabſichtigen, z die ihrer
rt harrenden Aufgaben in geeigneter Weiſe vorzubereiten Für

das erſte Betriebsjahr wird mit durchſchnittlich 10 Kolonial
ſchülerinnen gerechnet.

Die Vergütung an das Inſtitut für Schiffs
und Tropenkrankheiten ſoll auf 54000 Mark erhöht

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.,
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werden. Die größtmögliche Sicherheit bei Feſtſtellung der
Tropendienſtfähigkeit der Anwärter für den Schutztruppendienſt
iſt nur durch ſpezialiſtiſch vorgebildete Aerzte verbürgt. Durch
Ausſendung von Perſonen, deren beſchränkte Tauglichkeit nicht
erkannt worden iſt, erwachſen erhebliche Ausgaben und Schädi-
gungen. Künftighin ſollen daher alle Offiziere und oberen Be
amten, bevor ſie als Anwärter vorgemerkt werden, durch einen
Sanitätsoffizier des Kommandos der Schutztruppen unterſucht
werden. Die beim Schiffs- und Tropendienſt zur fachwiſſen-
ſchaftlichen Unterweiſung befindlichen Aerzte ſollen auch in
Sprachen und Kolonialwiſſenſchaften ausgebildet werden. Dieſe
Ausbildung wird auf dem Hamburgiſchen Kolonialinſtitut ge
ſchehen.

Der italieniſchtürkiſche Krieg.
Verluſtreiche Gefechte.

Das türkiſche Kriegsminiſterium erhielt eine Depeſche
des Majors Enver-Bei, wonach die Türken und Araber drei
nächtliche Angriffe auf Derna und Benghaſi unternommen
hätten, wobei die Jtaliener größere Verluſte
erlitten. Die Türken hatten 30 Tote und 40 Ver
wundete.

General Caneva
iſt am Dienstag mittag in Rom eingetroffen und vom Kriegs
miniſter und dem Chef des Generalſtabes am Bahnhofe
empfangen worden. Der General fuhr unter lebhaften Kund-
gebungen der Menge im Auto nach dem Kriegs miniſterium.

Hodeida.

Die römiſche „Agenzia Stefani“ teilt mit t.
Ausländiſche Zeitungen brachten Nachrichten, italieniſcho

Kriegsſchiffe hätten Hodeida beſchoſſen und die Werkſtätten und
Häuſer einer Geſellſchaft, die eine Eiſenbahn nach Ras el Ketib
baut, bombardiert und zerſtört. Der Kommandant der italieni-
ſchen Flotte im Roten Meer hat bis heute keinerlei Bombarde-
ment weder auf Hodeida noch auf ein Gebäude der genannten
Geſellſchaft gemeldek. Es bleibt alſo nur die Annahme übrig,
daß ein Lager regulärer türkiſcher Truppen bei Djubbangh,

einer Ortſchaft 16 Kilometer von Hodeida und 6 Kilometer von
Nas el Ketib entfernt, beſchoſſen worden ſei. Die Regierung er
wartet indeſſen noch Nachrichten über dieſen Gegenſtand. Gegen-
über den Meldungen einiger auswärtiger Blätter, daß Hodeida
nicht beſchoſſen werden dürfe, weil es nicht befeſtigt ſei, wird her-
vorgehoben, daß Hodeida durch ein kleines Fort im Norden der
Stadt geſchützt iſt und daß die Kanonen dieſes Forts am 2. O
tober auf den italieniſchen Kreuzer „Volturno“ und das Kanonen-
boot „Aretuſa“ feuerten. Es muß auch Feldartillerie im Süden
der Stadt, dem Meere gegenüber, aufgeſtellt geweſen ſein.

Vom Kriegsſchauplatz.
„Agenzia Stefani“ meldet aus Tripolis unter dem 6. cr.

Die allgemeine Kriegslage iſt unverändert. Nur ein regerer
Wachdienſt auf feindlicher Seite, durch den die Verbindung der
Italiener gehindert werden ſoll, iſt zu bemerken. Die floren-
tiniſchen Uanen unternahmen Erkundungsritte in der Richtung
auf Gonduk Tokar und bemerkten gegen Gonduk Magur ein
Lager und einen Zug von Menſchen und Tieren, der ſich von
Zanzur nach Tokar bewegte. Aus der Ferne wurde auf die Auf-
klärungspatrouillen ein Gewehrfeuer eröffnet, das wirkungslos
blieb. Aus Tobruk meldet dieſelbe Quelle: Am Montag früh
eröffneten eine Gruppe von 60 Feinden und eine andere kleinere
zerſtreute Gruppe im Süden und Oſten der italieniſchen
Stellungen ein Feuer gegen das Fort, zogen ſich jedoch ſchleunigſt
nach den Schüſſen der italieniſchen Feldgeſchütze zurück. Aus
Maſſaua wird gemeldet, daß der Kreuzer „Calabria“ die tür-
kiſchen Forts Schech und Said unbrauchbar machte ſowie zwei
Sambukken, welche die türkiſche Flagge führten, nahm.

Die neueſten Telegramme.
Bei Redaktionsſchluß gehen uns noch eine Reihe von

Telegrammen zu, aus denen wir folgendes hervorheben:
Der in dem türkiſchen Lager befindliche Sonderberichterftatter

des „Petit Marſeillais“ meldet aus De hibat an der tuneſiſch-
tripolitaniſchen Grenze, daß die türkiſchen und garg-
biſchen Truppen am 25. Januar nach einem mehrſtündigen
Kampfe durch einen nächtlichen Angriff die Jtalienergus
ihren Verſchanzungen vertrieben und beträcht-
liches Kriegsmaterial erbeutet haben.
Jtaliener, welche angeblich mehrere 100 Tote hatten, zogen
ſich in die Stadt zurück. Das Geſchütz der italieniſchen Kriegs
ſchiffe verhinderte die Türken, welche 82 Tote und 81 Ver-
wundete hatten, die Italiener zu verfolgen. Die türkiſchen
Truppen hätten am 28. Januar Homs bombardiert.
Mehrere Häuſer von Ronata, in welchen ſich große Muni-
tionsvorräte befanden, ſeien dabei in die Luft ge
flogen, was unter den Jtalienern große Panil ver

urſachte. eDemgegenüber erklärt natürlich,
römiſche „Agenzia Stefani“:

„Die Nachricht eines franzöſiſchen Blattes, wonach die
Italiener in einem Kampf bei Benghaſi mit einem Verluſt von
1300 Toten geſchlagen worden ſein ſollen, iſt vollſtändig falſch.“

Eine weitere Meldung der „Agenzia Stefani“ aus
Benghaſi beſagt: Am Dienstag vormittag hatte eine Ab-
teilung italieniſcher Kavallerie, unterſtützt von einer
Batterie, ein Scharmützel mit mehreren Haufen Beduinen,
die in die Flucht geſchlagen wurden. n dem Gefecht
zeichnete ſich auch das aus Arabern aus Benghaſi gebildete
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Deutſches Reich.
Kaiſer und Kanzler. Der Kaiſer ſprach am Diens

tag morgen wiederum beim Reichskanzler vor und frühſtückte
dann bei dem Chef des Zivilkabinetts von Valentini.

König Nikolaus von Montenegro, deſſen Ankunft in Berlin
bereits am Sonntag erfolgt ſein ſollte, iſt tatſächlich erſt am
Dienstag abend gegen 9 Uhr von Frankfurt in Berlin einge-
troffen und im „Hotel Adlon“ abgeſtiegen.

Die Aufgaben des neuen Reichstages. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Abgeſehen von der Hauptaufgabe des
neuen Reichstags in ſeiner bevorſtehenden Seſſion, der
Verſtärkung unſerer Wehrfähigkeit nebſt
Deckung der Mehrkoſten, befinden ſich mehrere Entwürfe in
Worbereitung. Ueber den vom Bundesrat beſchloſſenen Ent-
wurf des neuen Reichs- und Staatsangehörig-
keitsgeſetzes haben wir kürzlich nähere Angaben ge-
macht. Ueber weitere Vorarbeiten erfahren wir gegenüber
anderen irrigen Mitteilungen das Folgende:

Vorbereitet ſind Geſetzentwürfe über die Sonntags
ruhe im Handelsgewerbe und über die Verſorgung
von Perſonen, die in gemeinnütziger Tätigkeit beim
Retten oder Bergen von durch Feuers- oder Waſſersgefahr
bedrohten Menſchen oder bei Ausübung eines öffentlichen
Dienſtes von Un fällen betroffen worden ſind; ein
Nachtragsetat für das Direktorium der zur Ausführung
des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte
erforderlichen Reichsanſtalt; eine Vorlage wegen Schaffung
der für die koloniale Rechtſprechung notwendigen
dritten Jnſtanz und ein Schutztruppengeſetz; ein
Poſtſcheckgeſetz. Unſere Rechtsbeziehungen zu
Bulgarien ſind durch drei Verträge, nämlich einen Kon
ſularvertrag, einen Vertrag über Rechtsſchutz und Rechts
hilfe in bürgerlichen Angelegenheiten und einen Ausliefe-
rungsvertrag neu geregelt worden; dieſe Verträge ſowie ein
gleichzeitig abgeſchloſſenes Abkommen über die Verlänge-
rung unſeres Handelsvertrags mit Bulgarien
werden dem Bundesrat und dem Reichstag zur Genehmi-
gung zugehen.

Anträge an das Abgeordnetenhaus. Die National-
liberalen haben im Abgeordnetenhauſe einen Antrag ein-
gebracht, in dem die Regierung aufgefordert wird, dem Abge-
ordnetenhauſe möglichſt bald über die mit der Kurie über das
neueſte Motu proprio betreffend das Gerichtsver-
fahren gegen Kleriker gepflogenen Verhandlungen
authentiſche Mitteilungen zu machen, insbeſondere den darauf
bezüglichen amtlichen Schriftwechſel vorzulegen. Die Zen-
trumsfraktion des Abgeordnetenhauſes hat einen Antrag
eingebracht, die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, bald-
möglichſt, jedenfalls noch im Laufe dieſer Seſſion, einen Geſehz-
entwurf vorzulegen, durch den für die Stadtverordneten
wahlen in Preußen allgemein die geheime Wahl eingeführt
wird. Ein weiterer Antrag der Zentrumsfraktion er-
ſucht die Königliche Staatsregierung, baldmöglichſt, jedenfalls
noch im Laufe dieſer Seſſion, einen Geſetzentwurf vorzulegen,
durch den für die Wahl der Gemeindeverordneten
der Landgemeinden in Preußen allgemein die geheime Wahl ein-
geführt wird.

Der neue ſächſiſche Volksſchulgeſetzentwurf. Die
Zweite Kammer im Königreich Sachſen begann am
Dienstag bei vollbeſetztem Hauſe die allgemeine Beratung
des Entwurfes eines Volksſchulgeſetzes. Bei Einführung
des Entwurfes führte Kultusminiſter Dr. Beck unter
anderem aus:

Der vorliegende Entwurf ſei vielleicht die wichtigſte Aufgabe
der gegenwärtigen Ständeverſammlung. Die Richtlinien, die die
Grundlagen des Entwurfs bilden, ſeien von über hundert Be-
zirks-Schulinſpektoren günſtig beurteilt worden. Das Selbſt-
verwaltungsrecht der Gemeinden ſei in keiner Weiſe eingeſchränkt.
An die Spitze ſtelle der Entwurf zunächſt die ſittliche, religiöſe
Erziehung ſowie die vaterländiſche Erziehung, die in einem
monarchiſchen Staate ſelbſtverſtändlich in einer königs- und
kaiſertreuen Geſinnung zum Ausdruck kommen müſſe. An der
Aufrechterhaltung des konfeſſionellen Charakters der Volksſchule
habe die Regierung unbedingt feſtgehalten. Es dürfe auch kein
Widerſpruch zwiſchen dem Jnhalt des Religions-
unterrichtes in der Schule und der Lehre der
Kirche beſtehen. Die Aenderungen, die die Zweite Kammer
im Jahre 1909 als wünſchenswert bezeichnet hat, ſeien in dem
Entwurf berückſichtigt reſp. gleich erfüllt worden, ſo unter an
derem dic Aufhebung der Ortsſchulaufſicht der Geiſtlichen,
die Durchführung der fachmän niſchen Schulaufſicht, ferner
die Feſtſetzung der Schülerzahl einer Klaſſe, die For
derung des vbligatoriſchen Fortbildungsſchulunter-
richts für Mädchen. Der Miniſter bat zum Schluß die
Parteien, den vorliegenden Entwurf ſorgfältig zu prüfen.

Nach der Rede des Miniſters teilte der Präſident mit,
daß ein Antrag eingegangen ſei, den Entwurf an eine außer
ordentliche 18gliedrige Deputation zu verweiſen.

Vom neugewählten bayeriſchen Landtag. Wie die
Münchener Korreſpondenz Hoffmann mitteilt, iſt die in
inigen Zeitungen enthaltene Nachricht über den Termin

der Einberufung des bayeriſchen Landtages und die Art
einer Eröffnung nicht zutreffend. Bis jetzt iſt eine
Entſcheidung in dieſer Frage noch nicht getroffen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 6. Februar 1912.
Am Regierungstiſche Finanzminiſter Dr. Lentze.
Die erſte Beratung des Geſetzentwurfs betreffend Abänderung

des Einkommenſtenergeſetzes und des Ergänzungsſtenergeſehzes
wurde fortgeſetzt.

Abg. Caſſel (Fortſchr. Vpt.): Der Finanzminiſter hat in ſeiner
Denkſchrift eine dauernde Erhöhung der Einkommenſteuer für not
wendig erklärt. Daß die Denkſchrift ſorgfältig ausgearbeitet iſt,
erkenne ich an. Die Denkſchrift kann aber, um die Tatſachen nicht
herumkommen, daß in den Jahren 1910 und 1911 die Beſſerung
der Finanzlage allein 232 Millionen ausgemacht hat und daß,
wenn wir die Zuwendungen zum Ausgleichsfonds berückſichtigen,
wir eigentlich kein Defizit mehr haben. Wir haben blos nötig,
60 Millionen jährlich zurückzuhalten, um die Steuererhöhung,
welche ebenfalls 60 Millionen einbringen ſoll, zu vermeiden.
Jedenfalls iſt es nicht gerechtfertigt, hunderte von Millionen zu
theſaurieren und die Laſten auf die Gegenwart, auf die Steuer
zahler zu ſchieben, während es ſich dabei um Ausgaben hanudelt,
die erſt für die zukünftige Entwicklung beſtimmt ſind. Im Reiche
ſteht eine Wehrvorlage bevor, die den enormen Auſwand von
150 Millionen bringen ſoll. Die Deckung dafür läßt ſich nur in
einer neuen Erbſchaftsſteuer finden, deren Ablehnung den Fürſten
Bülow geſtürzt und Kämpfe entfacht hat, die wir noch heute

ſernheik. Die Erbſchaftsfteuer wir doch ommen. (Lachem rechts. ſmmenſfößes zur gehen. Die Affäre derr Carthage und. r

Nach der enormen Belaſtung durch die Reichsfinanzreform dar
man bei der glänzenden Finanzlage in Preußen nicht neue
Steuern dem preußiſchen Volke auferlegen. Bei allen Parteien
ſind die höchſten Bedenken vorhanden, die Steuerzuſchläge dau
ernd zu geſtalten, und wenn nicht bis zur dritten Leſung die An
ſichten ſich ändern, ſo ſcheint das Schickſal der Vorlage beſiegelt zu
ſein. Ehe die rohe Form der Zuſchläge fortdauert, wäre eine
organiſche Anderung des Einkommenſteuergeſetzes und des Er-
gänzungsſteuergeſetzes beſſer. Die erſte Vorausſetzung dafür
wäre, daß der Grundſatz eingeführt wird, daß die Volksvertre-
tung das Recht der ſogenannten Quotiſierung erlangt, das Recht,
in jedem Jahre die Höhe der direkten Steuern zu beſtimmen.
Weiter verlangen wir im Intereſſe der Gerechtigkeit eine weitere
Rückſichtnahme auf die Leiſtungsfähigkeit der Zenſiten und eine
Ausdehnung des Kinderprivilegs nach der Höhe des Einkommens
über den Betrag von 9500 Mark hinaus und nach der Seite
der individnellen wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Der Vorſchlag,
im Falle der Berufung gegen die Veranlagung die Beweislaſt
umzukehren, ſtößt bei uns auf ſchwere Bedenken. Was das Ver
anlagungsverfahren betriſſt, ſo muß endlich ernſtlich an die Ver
wirklichung der jahrzehntealten Forderung gegangen werden,
dieſes beſonderen ſteuertechniſch vorgebildeten Beamten zu über-
tragen und den Landräten zu entziehen. Wir werden alle Mühe
aufwenden, unſerer Auffaſſung in der Kommiſſion und weiterhin
zum Durchbruch zu verhelfen. (Lebhafter Beifall links, Ziſchen
rechts).

Abg. v. Saß-Jaworski (Pole): Der Nachweis, daß eine dau
ernde Feſtlegung der Zuſchläge notwendig iſt, ſcheint uns nicht
erbracht zu ſein. An eine Aterniſierung der Zuſchläge iſt 1909
wohl nicht gedacht worden. Gegenüber der Politik der Ausnahme--
geſetze haben wir Polen alle Veranlaſſung, doppelt vorſichtig zu
ſein. Wie kann man Ausnahmegeſetze gegen uns machen und von
uns die gleichen Steuern erheben? (Zuſtimmung bei den Polen).

Abg. v. Dewitz- Oldenburg (Freikonſ.): Wir halten vor allen
Dingen eine richtige Organiſation der Veranlagungsbehörden für
notwendig. Der Hauptgrund der Klagen liegt in den mangelnden
Vorſchriften der Feſtſtellung des Einkommens und des Ver-
mögens. Die Verſchiebung der Beweislaſt auf die Steuerpflich
tigen, die der jetzige Entwurf vorſieht, wird zweifellos außer-
ordentlich heilſam wirken und auch einen großen Teil der Vor-
würfe gegen die Landräte beſeitigen. Wir ſind damit einver-
ſtanden, daß ſchon jetzt, in allen denjenigen Fällen,
in denen der Landrat und der Bürgermeiſter über
läſtet iſt, überall ein ſtaatlicher Steuerkommiſſar eintritt.
Die Vorlage bedeutet nicht eine organiſche Neuordnung der Ein
kommenſteuer nach dem Grundſatz der Leiſtungsfähigkeit, ſondern
ändert nur mechaniſch den prozentualen Aufbau des Tarifs. Für
die Vermehrung der indirekten Steuern müſſen wir für die un
teren Klaſſen der Bevölkerung einen Ausgleich in der direkten
Steuer finden. Die Lebensteuerung auf der einen Seite und
der wachſende Reichtum auf der anderen Seite fordern die Über
nahme vermehrter Steuerlaſten auf die Schultern der Wohl-
habenden. Man wird ſich dem Gedanken nicht entziehen können,
daß die Leiſtungsfähigkeit eines Steuerzahlers nicht an ſeinem
Einkommen gemeſſen werden kann, ſondern wie er über ſein Ein
kommen verfügen kann. Der Frage, ob die Steuererhöhungsvor-
ſchläge der Regierung Härten in ſich ſchließen, iſt der Finanz-
miniſter in der Denkſchrift überhaupt nicht näher getreten.

Abg. Dr. Friedberg (Natl.): Die Ausführungen, die der
Finanzminiſter über das Extraordinarium der Eiſenbahnver-
waltung, die Anleihen und die Rentabilität der Eiſenbahnen ge
macht hat, können unmöglich zutreffend ſein. Will man die Rente
nach dem ſtatiſtiſchen Anlagekapital berechnen, ſo muß man das
Extraordinarium unberückſichtigt laſſen, ſonſt rechnet es doppelt.
Nach meiner Überzeugung werden wir das Defizit nicht los, wenn
wir uns nicht entſchließen, einen größeren Teil des Extraordina-
riums der Eiſenbahnen auf Anleihen zu übernehmen. Sonſt
wird man immer wieder mit Anforderungen neuer Steuern an
uns herantreten. Jm allgemeinen bemerke ich noch, daß, wenn
es ſich auf der einen Seite nur um ein Proviſorium bei dieſer
Vorlage handelt, wir auf der anderen Seite auch die Deckung nicht
definitiv machen können. Wir ſetzen jedenfalls voraus, daß auch
die Frage einer Reorganiſation der Veranlagungsbehörden eine
Klärung findet. Schließlich beantrage ich die ÜUberweiſung der
Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Beifall bei
den Natl.)

Finanzminiſter Dr. Lentze: Wie die Steuerzuſchläge, die
60 Millionen Mark jährlich ausmachen, anderweitig erſetzt werden
könnten, hat kein Redner nachweiſen können. Das Extraordi-
narium des Eiſenbahnetats zur Deckung zu verwenden, geht nicht
an. Würde dies geſchehen, ſo müßte dafür durch Anleihe Erſatz
geſchaſſen werden, und das würde für die Zukunft ſehr bedenk-
lich ſein. Wenn die Staatsregierung es für bedenklich hält, für die
ganze Monarchie beſondere Kommiſſare anzuſtellen, ſo ſind für
uns natürlich nur objektive Gründe maßgebend geweſen. (Beifall
rechts).

Abg. Waldſtein (Fortſchr. Vpt.): Daß in die Eiſenbahnen ge
ſteckte Kapital wird künſtlich zu hoch angegeben, um eine geringere
Rentabilität herausrechnen zu können. Dadurch gelangt man zum
Defizit, mit dem man dann das Bedürfnis nach neuen Steuern
begründet. Die Zuſchläge könnten ſchon jetzt beſeitigt werden,
und es wäre dafür zu erwägen, ob nicht die großen wirtſchaft
lichen Betriebe der Klöſter und ſonſtiger religiöſer Einrichtungen
ebenſo beſteuert werden könnten, wie andere Unternehmungen.
Die Vorlage entſpricht nicht unſeren Wünſchen, warten wir eine
beſſere ab. Beifall links).

Abg. v Bockelberg (Konſ.): Die überflußſteuer einzuführen,
dürfte nicht an der Zeit ſein. Die Frage, ob die kleinen Zenſiten
mit einem Einkommen von 900 bis 1500 Mark ſteuerfrei bleiben
ſollen, mag dahingeſtellt bleiben. Im Vergleich zu den Abgaben
für die ſozialdemokratiſchen Organiſationen fällt der Steuer
betrag dieſer Kreiſe an den preußiſchen Staat kaum ins Gewicht.
(Bravo! rechts.) Der Landrat ſteht im engſten Verkehr mit der
Bevölkerung, er iſt daher der berufendſte Vorſitzende der Ver-
anlagungskommiſſion. (Sehr richtig! rechts.)

Darauf wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte ange
nommen.

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wurde die Vorlage an
eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen.

Nächſte Sitzung (Schwerinstag) Mittwoch 1 Uhr: Anträge auf
Aufbeſſerung der Altpenſionäre, Schulverſäumniſſe, Arbeiterans
ſchüſſe uſw.

Schluß 4 Uhr 50 Minuten.

Ausland.
Das deutſch franzöſiſche Abkommen vor de

franzöſiſchen Senat.
Der franzöſiſche Senat fuhr am geſtrigen Dienstag mit

der J des deutſch franzöſiſchen Abkommens fort.
Gaudin de Villaine kritiſierte die äußere Politik Frankreichs,

das ſeine Freunde und Verbündete entmutigte, da es ſich ent
geige, miemals bis zum Ende eines bewaffreten Jur-

Manuba habe den Bankerott der Politik der Freundſchaft mitItalien dargetan. (Zwiſchenruf Pichons: Dieſe Freundſcht hat

durchaus nicht bankerott gemacht!) Gaudin de Villaine kritiſierte
dann das Abkommen und ſagte weiter, die Gegenwart des engliſchen Votſchafters bei den rangöſiſch ſpaniſchen Verhandlungen

erſcheine ihm demütigend. Die geheimen Verträge tadle er leb.
haft. Redner beſprach dann die Ereigniſſe, die ſich vor einigen
Monaten abgeſpielt haben, und erklärte dabei, die franzöſiſchen
Banken hätten die nach Deutſchland ausgeliehenen Gelder pro-
longiert. Dieſe Operation habe Herr Dorizon für Herrn Caillaur

Bemerken, daß er das Abkommen mit ſeinem Namen nicht unter
geichnen würde.

Lacaſes ſtellte feſt, daß Frankreich von Deutſchland nichts
für ſeine Opfer im Kongo bekomme. Deutſchland habe nur wirt
ſchaftliche Intereſſen in Marokko und habe keines von dieſen ge.
opfert. Lacaſes beklagt, daß bei der Marokko Angelegenheit t
viele Finanzleute beteiligt geweſen ſeien. Er werde ſich gegen
wärtig ſeiner Stimme enthalten. Jm weiteren Verlauf der
Sitzung des Senats ſprach d'Eſtournelles de Conſtant zugunſten
des Abkommens.

Von einem Privatkorreſpondenten wird uns noch er
gänzend aus Paris folgendes Stimmungsbild gegeben

Jn der geſtrigen Senatsdebatte war die Rede des Kon
ſervativen Lacaſes, der mit ſeiner ſehr ſcharfen Kritik des
deutſchfranzöſiſchen Abkommens eine große Wirkung er.
zielte, beſonders bemerkenswert. Lacaſes erklärte
Deutſchland erhalte ein großes, vielfach höchſt wert
volles Kolonialgebiet mit mindeſtens 1200000 Ein
wohnern, von denen viele vortreffliche Arbeitskräfte
bildeten. Spaniſch-Guinea werde über kurz oder
lang Deutſchland zufallen, welches einen großen Kriegs-
hafen im Atlantiſchen Ozean erhalte, Frankreich dagegen
habe ſich ſogar ſeine Vorkaufsrechte auf Belgiſch-Kongo ſtark
verkümmern laſſen, erleide eine ſchwere moraliſche Einbuße
und bringe große materielle Opfer. Dafür habe Deutſch
land nicht das geringſte hergegeben. Ein Diplomat habe
ihm gegenüber das Vorgehen der Deutſchen mit
einem Glkeichnis gekennzeichnet: Ein Mann findet anf
der Straße eine Tauſendfranknote. Jn dem Augenblick, wo
er die Banknote aufheben will, ſetzt ein anderer den Fuß
darauf und ſagt: Nur wenn Sie mit mir teilen, können
Sie das Geld haben. (Heiterkeit.) Die jetzige franzöſiſche
Diplomatie habe unklug gehandelt, indem ſie ihre Gelüſte
auf Marokko allzu offen zeigte. Jm Jahre 1885 habe ein
deutſcher General dem damaligen franzöſiſchen
Botſchafter Senator Baron Courcel geſagt: Sie gehen jetzt
nach Tunis, ſpäter werden Sie nach Marokko gehen können.
Courcel habe darauf erwidert:“ Er habe nicht die geringſte
Abſicht, nach Marokko zu gehen. Das ſei die richtige
Diplomatie geweſen. Frankreich nehme durch das marok-
kaniſche Protektorat ſchwere militäriſche und finanzielle
Laſten auf ſich. Trotz alledem würde er, Redner, für
den Vertrag ſtimmen, wenn er wüßte, daß die Reichtümer
Marokkos dem franzöſiſchen Volke zugute kämen. So
fürchte er aber, daß ſie in die Taſchen der Finanziers fließen
werden. Beifall rechts.)

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Paris gemeldet:
Bankier Baron J. Guenzburg richtete an den Senator Jénonv-
rier ein offenes Schreiben, in welchem er deſſen vorgeſtrige Ve
hauptungen über ſeine Unterredung mit Caillaux (vergl. Nr. 61
der „Hall. Ztg.“) in allen Punkten mit der größten Entſchieden
heit als unrichtig bezeichnet. Der frühere Miniſterpräſident
Caillaux erklärte einem Mitarbeiter des „Siècle“, er habe vor-
läufig ſeinem geſtrigen Bekenntnis nichts hinzuzufügen; er warte
jetzt ab. Jn der gegenwärtigen Debatte ſei ihm nur eins be-
ſonders peinlich: das Keſſeltreiben, welches jene Männer ver-
anſtalteten, die ſeit zehn Jahren die äußere Politik Frankreichs
geleitet haben.

Das neue franzöſiſche Slottenprogramm.
Jn dem vor der franzöſiſchen Deputierten-

kammer zurzeit zur Beratung ſtehenden Flottenprogramm
iſt die Effektivſtärke der Flotte für den 1. Januar 1920 auf
28 Linienſchiffe, 10 Aufklärungsſchiffe und 53 Hochſee
Torpedoboote feſtgeſetzt.

Der Deputierte Heſſe erklärte das Programm gegenüber dem
Dreibunde für ungenügend. Es wäre nötig geweſen,
die Zahl der großen Panzerſchiffe auf 45 zu bringen und ferner
die Reeden des Departements Charente-Jnféricure zu ſchützen,
damit die Deutſchen nicht verſucht ſeien, dort eine Landung
vorzunehmen. Der ſozialiſtiſch-radikale Deputierte Coreil ſagte,
das Programm ſei ungenügend und man müſſe ſchnelle Ein
heiten baüen. André Lefèevre meinte, daß die Annahme des
Programms eine Kundgebung ſein müſſe, um zu zeigen, daß es
nötig ſei, daß Frankreich den früheren Rang wiedergewinne. Die
Franzoſen müßten eine mächtige Marine haben, um im Kriege
falle die Verſorgung des Landes mit Lebensmitteln zu ſichern.
Er wünſche, daß man in den Schiffskammern der Panzer die
Verwendung von Holz vollſtändig unterdrücke. Delcaſſé ſagte,
daß dies bei den im Bau befindlichen Schiffen bereits der Fall
ſei. Er habe angeordnet, die völlige Ausſchaltung jedes Prenn-
baren Baumaterials, ſogar des imprägnierten, in den Geſchoß
kammern der Panzer und Panzerkreuzer zu ſtudieren. De
Laneſſan betonte, Frankreich müſſe ſich vor allem die Ober
herrſchaft im Mittelmeere ſichern. Andererſeits glaube er nicht.
daß die zehn Kreuzer, die Frankreich im Norden ſtationieren
wolle, genügen würden. Vielleicht werde die Stunde kommen,
wo Frankreich noch ſchwerere Opfer bringen müſſe.

Schweiz. Der ſchweizeriſche Bundesrat verlangt von den
eidgenöſſiſchen Räten für neue Haubitzen, Feſtungs- und
Gebirgsartillerie und Jnfanterie-Maſchinengewehre einen
Kredit von 15 769 000 Franken.

Perſien. Der frühere Gouverneur Zia ed Dauleh hat im
engliſchen Konſulat, in das er ſich geflüchtet hatte, Selbſt
mord verübt.

Aus Nah und Hern.
Erkrankung des Königs von Dänemark. Als der König von

Dänemark am geſtrigen Dienstag nachmittag ſeinen gewöhnlichen
Spaziergang machte, wurde er von einem Unwohlſein befallen,
das ſich nach ſeiner Rückkehr verſchlimmerte. Nachdem ſich der
König zu Bett gelegt hatte, beſſerte ſich ſein Zuſtand nach und
nach. Es ſcheint eine ernſthafte Erkältung vorzuliegen.
Ein geſtern abend ausgegebenes Bulletin lautet: Heute abend
10 Uhr iſt das Befinden des Königs den Umſtänden nach be-
friedigend.

Jm Kohlengebiet von Mons iſt die Not unter den
Streikenden ſo groß, daß in vielen Familien nicht einmal
eine Kruſte Brot vorhanden iſt und ſelbſt Kartoffelſchale den
Hungernden willkommen iſt. Zahlreiche Lieferanten der Arbeiter
gehen zugrunde.

ueberfall auf einen Kaſſenboten. In Lichtenberg wurde
ein Kaſſenbote von drei Wgeſtern abend n W ezu Boden „mi betäubengewürgt, ſo daß er das Bewußtſein verior- Außer dem Porte

vermittelt. Redner bekämpfte den Austauſch des Kongogebiete-
gegen die ſogenannten Vorteile in Marokko und ſchloß mit dem

Der
9 1. F e
jahrigen

wir t ſ
von der

ſchen B

Vortr
t Vero
rier fo
reiterer

per h

des Dia
zt. Mo

ff infti
haus h
an den

des Hau
jandlung

zplinen
an den

A.
iberaus
ine Vor
germö
Jaune g
darf der

dieſer gef

ichen Le
u einer
ſühren“.

die Zuku
zufgaben
mäßige

gemeinde
hauptſä

piſſe, ör
und Einl
jalls kör
gemeinde

Ruſterſa
ſich dabei

einem 3
Die

meint, al
ſinſenn
ſollte. 3
ſämtlich

dieſes a
ſönnte b
Ledürfni
100 000

der Kirch
dieſe Zal

Dam
„Rieſenv
auch die
wenn es

zunächſt

erſt mit
macht, do

ernſteren
giel der
und erſt
ſelbſt für

W.
Schwur
wegen
zum Tod

W.
amt teil

Raul- 1
straß

Ber
Ausſicht

verlin-
leitunge

Rhein v
irdiſchen

Magdeb

Pri
Bu

Preußen

anſtaltu
einem i

Riniſte
nahmen

radikale
Kabinet

Ko
verlaut
hen 9
des un
Laiſen
beſchloſ

hin



gonnaie mit einigen 70 Mk. wurde ihm die Aktenmappe, in derh u. g. Verſecherungemarten befanden, abgenommen. Der
erfallene wurde nach einiger Zeit von Paſſanten aufgefunden

auf die Rettungswache gebracht. Die Täter entkamen,

provinz Sachſen und Umgebung.

Einberufung des Knhaltiſchen Candtags.
Der Landtag des Herzogtums Anhalt tritt am Mittwoch, den
Februgr, vormittags 11 Uhr, in Deſſau zu ſeiner dies

fiſrigen Tagung zuſammen.

Mühlberg a. d. E., 6. Febr. (JIm hieſigen lIand-
girtſchaftlichen Verein) hielt Herr Oberförſter Poppe
n der Vandwirtſchaftskammer in Halle einen forſtwirtſchaft
en Vorteag. Sodann wurde, wie das Torg. Krsbl. meldet,
rer das Tetzte, 48. Vereinsjahr Bericht erſtattet. In dieſem ſind
Vorträge gehalten. Das Vereinsvermögen beläuft ſich auf
d Mark, die r v auf 98. Jm Jahre 1913 gedenkt
t Verein aus Anlaß ſeines 50 jährigen Beſtehens einefierſchau abzuhalten, die ſich jedenfalls unter Teilnahme

reiterer Kreiſe zu einer Kreistierſchau geſtalten wird.
Heiligenſtadt, 6. Febr. (zZum zweiten Geiſtlichen

er hieſigen evangeliſchen Gemeinde iſt an Stelle
s Diakonus Keller, der bekanntlich als Oberpfarrer an die
z. Moritzkirche zu Halle a. S. berufen iſt, der Pfarrer Kal
off in Frohndorf beſtimmt worden.

Neundorf i. Anh., 6. Febr. (Mädchenturnen und
zaushaltungsunterricht.) Zu Oſtern wird hierſelbſt
m den hieſigen Schulen die Einführung des Mädchenturnens und
s Haushaltungsunterrichts geplant und ſind entſprechende Ver
ndlungen mit der Schulregierung im Gange. Die neuen Dis
jplinen werden die Anſtellung einer dritten techniſchen Lehrerin
den hieſigen Schulen zur Folge haben.

Kirche, Schule und Miſſion.
Eine weiſe kirchliche Maßnahme.

A. P. V. Das ſächſiſche Landeskonſiſtorium hat mit einer
heraus glücklichen Verordnung das neue Jahr eröffnet durch
ine Verordnung an die Kirchgemeinden unangreifbare
germögen zu ſammeln. Die Verordnung iſt nicht vom
jaune gebrochen. Denn ſeit den letzten Jahrzehnten iſt der Be
darf der kirchlichen Haushaltpläne fortwährend geſtiegen. Aber
geſer geſteigerte Ausgabeetat „droht vielfach zu einer dem kirch-
ichen Leben nicht zuträglichen Anſpannung der Steuerkraft oder
u einer Ueberhandnahme der Schulden der Kirchgemeinden zu
iühren“. Als beſonders geeignetes Mittel, die Finangkraft für
de Zukunft zu ſtärken, ohne daß doch notwendige Gegenwarts-
ufgaben darüber hintangeſtellt werden müßten, wird „die plan
mäßige Anſammlung eines unangreifbaren wervenden Kirch-
gemeindebermögens“ dringend empfohlen. Als Zuflüſſe würden
hauptſächlich in Betracht kommen: Schennkungen und Vermächt-
iſſe, örtliche Kirchenkollekten, eine alljährliche Hausſammlung
und Einlagen in beſondere, kirchliche Sammelbüchſen. Gegebenen-
jals könnten auch mäßige Beiträge in Haushaltpläne der Kirch
gemeindekaſſen eingeſtellt werden. Der Verordnung iſt eine
Ruſterſatzung beigegeben; doch wird ausdrücklich bemerkt, daß es
ſich dabei nur um „einen ungefähren Anhalt“ handelt. Von irgend
einem Zwange iſt nicht die Rede.

Die Verordnung des Landeskonſiſtoriums iſt nun nicht ſo ge-
weint, als ob erſt nach Anſammlung eines Rieſenvermögens eine
ſinſennutznießung für die betreffende Kirchgemeinde erlaubt ſein
ſollte. Der Muſterentwurf ſchlägt nur vor, daß die Jahreszinſen
ſämtlich etwa ſo lange zum Kapitale geſchlagen werden, bis
dieſes auf 10 000 Mark angewachſen iſt. Nach dieſem Zeitpunkte
lönnte bereits die Hälfte der Zinſen für die kirchgemeindlichen
vedürfniſſe verwendet werden. Sei das Kapital dann weiter auf
100 000 Mark gekommen, ſo würden ſämtliche Jahreszinſen von
der HKirchgemeinde verbraucht werden können. Aber gerade auch
dieſe Zahlen ſollen nur zur ungefähren Orientierung dienen.

Damit iſt aber natürlich nicht ausgeſchloſſen, nun doch
„Rieſenvermögen“ anzuſammeln. Und wir glauben, daß darauf
auch die letzten Abſichten des Landeskonſiſtoriums hinzielen,
wenn es auch in weiſer Erwägung, erſt die Wege zu ebnen, ſich
zunächſt ſo ausgeſprochen hat, wie es tat. Sind die Gemeinden
erſt mit dem Gedanken der Vermögensſamulung vertrauter ge
macht, dann bedarf es nur noch eines löſenden Wortes oder einer
ernſteren Konſtellation der kirchlichen Verhältniſſe, um das große
iel der kirchlichen finanziellen Selbſtändigkeit allen einleuchtend
ind erſtrebenswert zu machen. Das iſt die beſte Vorbereitung
ſelbſt für den Ernſtfall der Trennung von Kirche und Stagat.

Gerichtsſaal.
W. Leipzig, 6. Februar. (Zum Tode veru rteilt.) Das
Schwurgericht verurteilte den dreißig Jahre alten Kliemann
wegen d nhmordes, begangen an dem Zigarrenhändler Beug,
zum Tode.

Landwirtſchaftliches.
V. Maul und Klauenſenche. Das Kaiſerliche Geſundheits-

ant teilt mit Der Ausbruch und das Erlöſchen der
Raul- und Klauenſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhofe zu
straßburg i. E. am 5. Februar 1912.

Letzte Telegramme.
Fernſprechkabel Berlin Magdeburg.

Berlin, 7. Febr. Für das Rechnungsjahr 1912 iſt in
Ausſicht genommen, auf der 150 Kilometer langen Strecke
verlin- Magdeburg ein Fernſprechkabel mit 50 Doppel-
litungen auszulegen, das ſpäter über Hannover bis an den
Rhein verlängert werden ſoll. Die Koſten der neuen unter
irdiſchen Fernſprechleitung ſind für die Strecke Berlin
Nagdeburg auf 5 Millionen Mark veranſchlagt.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen in Bukareſt.
Bukareſt, 7. Febr. Prinz Friedrich Leopold von

dreußen wohnte geſtern nachmittag einer muſikaliſchen Ver
anſtaltung bei der Königin Eliſabeth bei und am Abend
nem intimen Diner, an dem außer dem Hofe auch der

Riniſterpräſident und der Miniſter des Auswärtigen teil
nahmen.

Die Kabinettsbildung in Serbien.
Welgrad, 7. Febr. Der Verſuch von Stojanowitſch, ein

Walitionskabinett zu bilden, iſt geſcheitert. Die Jung
tadikalen beraten jetzt die Bildung eines jungradikalen
Kabinetts, das die Neuwahlen durchführen ſoll.

Zum italieniſch- türkiſchen Kriege.
Konſtantinopel, 7. Febr. Wie aus amtlicher Quelle

verlautet, hat der Miniſterrat die Schließung der italieni
hen Privatbanken und Verſicherungsgeſellſchaften ſowie
des unter italieniſchem Protektorat ſtehenden katholiſchen
e anf der Saleſianerinnen in Skutari (Albanien)

ſchloſſen.

Börſen- und Handelsteil.
Die Taſchen zu!

Der Zentralverband des deutſchen Bank- t
gewerbes zu Berlin warnt neuerdings vor der Firma
Alexanders Weſtgate K Co. in London, die dem
deutſchen Publikum mittels der üblichen Animierzirkulare ihre
Dienſte für Spekulationsgeſchäfte jeder Art anbiete.
Geradezu erdrückend ſei aber das dem Verbande vorliegende Be-
ſchwerdematerial gegen die Londoner Firma Brown Saville

Bror., welche trotz unabläſſiger Warnungen leider immer noch
Opfer zu finden ſcheine. Jn Paris gebe neuerdings nament
lich die Firma Charles F. Meunier, für welche in Deutſch
land ein gewiſſer Hugo Cohn als Agent tätig ſei, zu Be
ſchwerden Veranlaſſung. Jn Berlin verdiene die nicht zur Börſe
zugelaſſene Firma Funk Steig wieder und wieder genannt
zu werden, deren Geſchäftstätigkeit ſich ſowohl auf den Prä
mienhandel als auf den Vertrich zweifelhafter
galiziſcher Bohranteile beziehe und auf beiden Ge
bieten die Urſache beweglicher Klagen geworden ſei.

Die Börſen in Paris und London
Aus Paris, 6. Februar, wird uns gemeldet: Bei beſchränk-

tem Geſchäft eröffnete die Börſe zu behaupteten Kurſen. Rio
TintoAktien befeſtigten ſich ſpäter entſchiedener im Kurſe, trotz
des Rückganges der Kupferpreiſe. Jn ruſſiſchen Metallwerten
war die Kursbewegung unregelmäßig, doch konnte ſich ſpäter in
Rückwirkung einer allgemeinen Befeſtigung des Marktes auch
hier eine Beſſerung durchſetzen. Nachfrage zeigte ſich für ſpaniſche

ente, wogegen Goldminen- und De Beers-Akien im Kurſe ab-

und Bankier-

geſchwächt waren, ſich aber ſchließlich etwas zu erholen
vermochten. Das Geſchäft hielt ſich während des ganzen
n in engen Grenzen. Die Börſe ſchloß zu behaupteten
Kurſen.

Eine Meldung aus London, 6. Februar, beſagt: Die
Börſe war nach matter Eröffnung feſter veranlagt auf das An
ziehen des Kurſes für Konſols. Auch Rio Tintos, Amerikaner
und engliſche Bahnenwerte waren gebeſſert. Argentiniſche Bah
nen waren feſt. Kaffirs lagen matt.

W. Preußiſche Zentral-Bodenkredit- A.G. Jn der geſtrigen
Sitzung des Verwaltungsrats der Preußiſchen Zentral-Boden
kredit- Aktiengeſellſchaft wurde beſchloſſen, die Generalverſamm
lung auf den 2. März cr. einzuberufen und derſelben die Ver
teilung einer Dividende von 935 Prozent pro 1911 vor-
zuſchlagen. Der Jahresbericht gelangt vom 15, Februar cr. ab
zur Ausgabe.

W. Auf die Zehnmillionenanleihe der Stadt Altona bot eine
Hamburger Bankengruppe unter Führung der Norddeutſchen
Bank zu Hamburg 98,34 Prozent, eine Berliner Bankengruppe
unter Führung der Seehandlung 99,01 Prozent. Der Berliner
Bankengruppe wurde der Zuſchlag erteilt.

W. Eiſen und Blechpreiserhöhungen in Oeſterreich. Jn der
geſtern in Wien abgehaltenen Plenarſitzung der kartellierten
Eiſenwerke wurde eine generelle Erhöhung der Stabeiſen- und
leſen reiſe um 1,50 Kronen mit Gültigkeit ab heute be-

hloſſen.

Produkten- und Warenmärhkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Magdeburg, 6. Febr. Getreide und Futtermittelk.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und ſrei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher und Sommer gut 206--209 Kolben Sommer gut

bis Ranhweizen gut A. Roggen, inländ.ſeſt, gut 188--190 Gerſte, ſtetig, hieſige Chevaliergerſte
gut 212-222 ſeinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 207 bis
212 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 183--185 Hafer
feſt, inländ. neuer gut 207 210 A. Mais, ſtetig, runder gut
182 183 amerikan. bunter gut 181 183

Berlin. 6. Februar. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 213--213
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe
T Abnahme im Februar Abnahme imMai 218,25 bis 219,75 Abnahme im Juli 219,75 bis
bis 220,25 Roggen ſür 1000 kg. Jnländ. 193.00 bis
193,50 ab Bahn Normalg,. 712 g. Febr. AC, Abnahme Mai
199 199,25--198,75 A. Juli 196,25 195,75 196 Hafer
für 1000 g. Normaigewicht 450 g. Abnahme im Februar
Abnahme im Mai 196,25 bie 196 Abnahme im Juli bis

Marns für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz.)
Abn. im Juli G. Weizenmehl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 25,25--28,75 A. feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 23.00
bis 24,90 Abnahme im Februar AG, Abnahme im Mai
23,90 Abnahme im Juli 23 92 Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Februar AC, Abnahme im
Mai 63,80 C. Br.

Frühmarki. (Amtliche Notrerungen.) Berlin, 6. Febr.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 213,00--214,00 im Febr.

219,25 Roggen loko ab Bahn und frei Wagen, 193,00 bis
194,00 Abnahme im Februar bis Abnahme im März Abnahme im Mai A.Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 185,90 190,00 A.
ſchwere do. 191,00--202,00 ruſſiſche und Donau leichte 182,00
bis 186 do, ſchwere 187— 190 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ,, ſchleſ. fein 214—219,
do, mittel 210--213 do. gering 206--209, alter ruſſ. ſeiner
209 bis 214, mittel 204 bis 2068 gering 200 bis 203 C.
Lieſerung Dez. Mai A. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 186 bis 189 do. abſallender

A. runder 186--190 do. abfallender
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ,
Futterware, mittel 185 190 ruſſiſche do. 185-- 190 feine
Taubenerbjen 190 198 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 25,00--28,75 A. Roggenmehl 0 u. l loko 22,90 bis
24,90 A. Weizenkleie grobe 14,85--14,60 AC, ſeine 14,35
bis 14,60 Roggenkleie 14,35--14,90 Bohnen bis

A. Linſen
L. Weltmarkt. Berlin, 6. Februar. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, zoll und Spſen,
(M tgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaitsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai219,75, Juli 220,25. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 162,90, Mai 166,15,
Chicago Northern I Spring, Mai 159,660, Juli 149,75. Liverpool
Red Winter Nr. 2 März 178,00. Paris Lieferungsware Februar 219,05
Budapeſt Lieſerungsware April 203,380. Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 168,70. Buenos Air s Durchſch i.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 198,75,
Juli 96,00. Odeſſa 99/,, einſchl. Bordoſpeſen loko 133,10. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 196,00, Juli 195,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai Buenoko
Airres Durchſchnitts- Qualität bordfrei

L. Hamburg, 6. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſwließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats,
Weizen: Manitoba III Jan. br. IV Febr. März 232Apr./ Mai 223 V Febr. März 219 Apr. Mai 209 Argent
Baruſo Jan. Febr. 79 kg 225 AC, 80 227 Roſaſé 78 kg Jan.
Febr. 229x4 C. FFebr. März 229 Auſiral, Dez. Jan. 23

T

Ulka 9 Pud 52/80 Jan. Febr. 2341 Roggen: Südruſſ. 9 Pud
15/20Jan. Feb. 199. Futtergerſte: Südruſſ.58/59Kg ſchw. 173.
Jan. 173 AC, Febr. 172 März 172 April Juni 1664
Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 Febr. 200 Febr. Mai 201
La Plata 4647 kg Febr. März 1781 50 kg 184 Mais:
Mixcd Jan. u. Feb. März 1688 C Paketf.Dampf. 169 Patet
fahrtDampf. Odeſſa ſchwim. 169 Jan. 167. Donau
ſchiwim. 170 März April 163 La Plata April Mai 156
Mai/ Juni 15:. Jnuni-Juli 152

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 6. Februar. Prima Kartoffeimenn und -Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 33,50 34,00 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 6. Febrnar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
33,75 Mk. Feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Hamburg, 6. Februar. Spiritus ſtramm, Februar 30,50 G.,

Februar März 30,50 G., MärzApril 30,50 G.
Paris, 6. Februar. Spiritus ruhig, Febr. 66,75, März 65,75,

Mai Auguſt 65,50, Septbr. Dezbr. 51,50.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 6. Februar. Rüböl loko 69,00, Mai 66,00.
Hamburg, 6. Februar. Rüböl ruhig, loko verzollt 67.00.
Amſterdam, 6. Februar. Leinöl feſt, loko März 40 a

MärzApril 40, MaiAnguſt 37, Septbr. Dezbr.
Paris, 6. Febrnar. Rüböl ruhig, Februar 72,75,

MärzJuni 71,60, MaiAuguſt 70,00.
Zucker.

W. Hamburg, 6. Februar. Rüben9tohzucker, 1. Produkt Baſis a
Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg per 60 llo,
per Februar 15,35, ver März 15,47 per April 15,
d Mat 15,70, per Auguſt 16,75, per Oktbr.Dezbr. 11,57

endenz: ruhig.W. Londen, 6. Februar. Rüben Rohzucker 88 Februar 15 ſh.
31 Wert ruhig, Javazucker 96 h vrompt 15 ſh. 3 Verkäufer ruhig.

Kaffee fitHamburg, 6. Februar. KaffeeTerminNotierungen. Nur e
Good average Santos.) März fatt G., Mal 65 G., Septbr. 65 G.
Dezember 64 G. Tendenz: ſtetig.Amſterdam, 6. Februar. Java Kaffee, good ordinary,
behauptet, loko 52.t a Havre, 6. Februar. Kaſfee. Good average Santos März 80,

Mai 78 September 78 Dezember 78 Tendenz: ruhig. Sack
W. Rio de Janeiro, 5. Februar, Kaffee, Zufuhren 7000 So

in Rio, 9000 Sack in Santos.
wolle und Baumwolle.

Bremen, 6. Febr. Baumwolle, kaum ſtetig, EUpland middling
loko 52,50 PfS Antwarven, 6. Februar. Wolle. La PlataKamnizug Type B.

Februar 5.377/, bez. Juli 5,25 bez. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 6. Febr. Baum wolle. Umſaz 10000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Matt.
Amerikantſche middling Lieferungen Matt. Per Febr. 8,a1,

per Febr.-März 5,40, per März-April 5,42, per AprilMai 8,44, per
MaiJuni 5,45, per JuniJuli 5,46, per JuliAuguſt 5,45, per Aug.
Sept. 43, per Sept.Okt. 5,40, per Okt.-Nov. 5,38,

Metalle. zAmſterdam, 6. Februar. Bancazinn behauptet, loko 116/4.
Londen, 6. Febr. Blei, ſpan., 15, Lſirl, engl. 16 Liirl.,

Zinn 194/, Lſtrl., Zint 268/, Lſtrl., ChiliKupfer 61 Lſtrl., 3 Monate
6187, Lſtrl.

Glasgow, E. Februar. (Schlußbericht) Roheiſen matt.
Middlesborough Warrants III 49 sh. d.

Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 6. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 399 Rinder und zwar 75 Ochſen,
90 Bullen, 234Färſen u. Kühe, 17Freſſer, 294Kälber, 158Schafvieh uſw.
1786 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:

März 72,75,

a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 45 49, b) vollfleiſchige ausgemäſtete im Altre
von 4—-7 Jahren 42--48, junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35--41, a) mäßig genährte junge und gut genährt e
ältere 30—-34 Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 45-50, b) vollfleiſchige jüngere 389--44, c) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 32-37 Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlacht. verte s
44--48, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 41 46, ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 34- 40, d) mäßig genährte Kühe
nud Färſen 28--33, e) gering genährte Kühe und Färſen 22--27
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 3240 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 75- 90, b) feinſte Maſtkälber 61--72,
e) mittlere Maſt- und beſte Sangkälber 52--60, d) geringe Maſt- und
ute Saugkälber 45--51, e) geringe Saugkälber 32 44 Schafe
Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel bis A4l,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 36--38, o) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25
bis 35 Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
50 (Schlachtgewicht 64), b) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew.
49--80 (Schlachtgew. 62 63), voufl iſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 47--50 (Schlachtgew. 59--62), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 45 46, (Schlachtgew. 56--58), vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 40--44 (Schlachtgew. 50--55), unreine
Sauen Lebendgew. 43--47 (Schlachtgew. 54--89), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 41 44 (Schlachtgew. 51 55) Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50 5
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: ſehr mittelmwäßig. Ueberſtand:
100 Atinder, 6 Kälber, 26 Schaſe, Schweine.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W New Yort, 6. Februar. Roter Winter-Welzen loko 1057,,

per Mai 108 per Juli 103, ver Septbr. ber Dezbr.
Mais ver Mai ver Juli ver Sept. WMkehl 4,10.
Getreidefracht nach Liverpool 4.

W. Chieage, 6. Febr. Weizen ver Mai 1037/ ver Juli 97
Mais ver Mai 68

W. KeweYork, c. Febr. Petroleum Standard white in New-
Dork 8,10., do. in Philadelphia 8,10, do. in Kiefined Caſes 9,90, do.
Credit Balanees at Oil City 1.50.

W. Neweork, 6, Febr. Schmalz Weſternſleam 9,35, Kohe und

Brothers 9,50. w
Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.

(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Straußfurt 5. Februar 1.00, 6. Februar 1.10. Grochlitz

0.90, 0,86. Nebra Obp. 1.88, 1.87. Nebra Unpt.
1.24. 1.24. Brückenp. 0.70. 0.70. Köſen 0.58, 0.58.

Weißenfels Untp. 0.32, 0.46. Trotha 1.40, 1.20. Als-
teben 1.29, 1.10. Bernburg 0.40, 0,35. Calbe Obp.

1 40, 1.34. Colbe Utp. 0. 40, 0. 40. Griehne 0. 65, 0.56.

GvSGGO o ÄÜ.ee mBerantwo rilich Für Volittt und Feuilleion: Dr. KValther Hevensleben,
für BProvinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Oert-
liches: Heinrich Mierchner; Schlußredakiion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Far unverlangt eingehende Manuſtripie und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Vervpflichtungen.

dank für Handel u, Industrie
Bank)

Pa. mstädter Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Provisionsfreie Abgabe in festver-Aktienkapital: 160 Millionen Mark.
Foser en 32 Miiſonen ar. Zinslichen, orstklass. Wertpapieren.
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